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Umsatz und Beschäftigung: Strukturwandel
durch harten Wettbewerb setzt sich fort
Berlin. (23.09. / zv) Für das deutsche Bäckerhandwerk war 2004 durch leichte Rückgänge bei
Umsatz und Beschäftigung geprägt. Das Statistische Bundesamt weist für das Bäckerhandwerk
einen Umsatzrückgang von 0,9 Prozent auf 11,763 Milliarden Euro aus. Damit hebt sich die
Entwicklung deutlich von 2003 ab, wo ein Umsatzrückgang von 9,0 Prozent ausgewiesen wurde.

Der Umsatz von 2003 wurde damals seitens des Zentralverbandes angezweifelt. Es scheint sich nun zu
bestätigen, dass das Bäckerhandwerk zwar Rückgänge hinzunehmen hat, jedoch kann von dramatischen
Einbrüchen keine Rede sein. Es vollzieht sich vielmehr ein kontinuierlicher Strukturwandel durch harten
Wettbewerb.

Umsatz- und Beschäftigtenzahlen im Deutschen Bäckerhandwerk

Quelle: Zentralverband des Deutschen Bäckerhandwerks, Bad Honnef / Berlin. Berechnungen auf Basis
von Messzahlen des Statistischen Bundesamts, Wiesbaden.
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Dennoch bedeutet dies den vierten Umsatzrückgang in Folge. Die Gründe für diesen Umsatzrückgang sind
die gleichen wie im Vorjahr: eine insgesamt sehr schwache Konsumneigung der Verbraucher in
Kombination mit einer Verschiebung der Einkaufspräferenzen hin zu Anbietern mit billigen Preisen.

Entsprechend stieg der Marktanteil besonders der Discounter. Darüber hinaus wurde 2004 das neue
Alterseinkünftegesetz verabschiedet, wodurch zum 01.Januar 2005 unter anderem die Steuerfreiheit von
Lebensversicherungen wegfiel. Viele Bürger nutzten die letzten Gelegenheiten, um für das Alter
vorzusorgen. Die effektiv für Konsum verfügbaren Einkommen sanken dadurch weiter. Der Schock durch
Hartz IV trug das Seine zu der schwachen Binnenkonjunktur bei. Die Umsätze im ersten Quartal 2005 lagen
mit 2,831 Milliarden Euro noch einmal um 0,9 Prozent niedriger als im umsatzschwachen ersten Quartal
2004.

Strukturdaten des Bäckerhandwerks in Deutschland 1980 bis 2004 (1)

1) Ab 1994 einschließlich junge Bundesländer
2) Umsatz- und Beschäftigtenzahlen nach eigenen Berechnungen auf Basis von Messzahlen des
Statistischen Bundesamts, Wiesbaden
3) Hochgerechnet
4) Ohne Mehrwertsteuer

Auch die Zahl der Beschäftigten im Bäckerhandwerk sank mit 3,8 Prozent deutlich. Im Jahresdurchschnitt
2004 waren 272.300 Betriebsinhaber, Familienangehörige und Mitarbeiter in den Unternehmen tätig. Die
Relation Umsatz je Beschäftigten erhöhte sich 2003 demzufolge weiter.

Im ersten Quartal 2005 ging die Beschäftigtenzahl leicht zurück: im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um
200 oder 0,1 Prozent auf 272.100 Beschäftigte. Die Entwicklung der Beschäftigtenzahl verläuft kurzfristig
besser als die Umsatzentwicklung; dürfte sich im weiteren Jahresverlauf aber verschlechtern, um den Anteil
der Personalkosten an der Betriebsleistung wieder zu senken.

Info: http;//www.baeckerhandwerk.de



ZV: Kennzahlen zur wirtschaftlichen Entwicklung
Berlin. (23.09. / zv) Peter Becker, Präsident des Zentralverbands des Deutschen Bäckerhandwerks (ZV),
und ZV-Hauptgeschäftsführer Dr. Eberhard Groebel laden heute zur ZV-Jahrespressekonferenz nach Berlin.
Neben aktuellen Umsatz- und Beschäftigtenzahlen im Deutschen Bäckerhandwerk wird die Veranstaltung im
Wesentlichen aktuelle Strukturdaten des Bäckerhandwerks zum Thema haben. Gelegenheit, fremde und
auch eigene Einschätzungen zurechtzurücken und noch einmal darauf hinzuweisen, dass der Verband
seinen Sitz von Bad Honnef nach Berlin verlegt hat. Orientierung über die neuen Kommunikationsdaten
verschafft die Website des Zentralverbands. Orientierungshilfe über die Inhalte, die ZV-Präsident Becker
und Hauptgeschäftsführer Dr. Groebel während ihrer Pressekonferenz thematisieren werden, bietet der
aktuelle Geschäftsbericht 2004/2005. Natürlich kann der WebBäcker nicht hellsehen. Doch bevor wir Sie
lange warten lassen (weil sich das Erscheinen dieser Ausgabe und die Veranstaltung quasi überschneiden),
üben wir uns besser in einer Art «Wahrscheinlichkeitsrechnung». Unsere Wahl fiel auf Inhalte des Kapitels
«Wirtschaftliche Entwicklung», das wichtige Strukturdaten und Kennziffern vorstellt.
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